
Besprechungen.

^ Dorfleben: Wirkliche Gebäude. Modelle. Innere Einrichtung der Wohnungen
Trachten.

Hiermit schliesst das 8. Heft. Die folgenden sollen enthalten:
Beschäftigung. Gebräuche. Volkslieder, Musik. Tanz. Populäre Volksliteratur-
Landesausstellung (Stadt und Land) aus Böhmen, Mähren, Schlesien, Slovakiem
Nieder-Oesterreich und America.

» Alt-Prag.
6. Museum der Stadt Prag.
. Kunstgewerbe.

3. Kirchliche Abtheilung,
9. Special- Ausstellungen: Vorgeschichte. Literatur. Musik. Theater. Schulwesen

Technik. Zuckerfabrikation. Rechtswesen. Handel. Militair. Vereinswesen.
10. Angewandte Architektur. Beleuchtung. Fontänen.
11. Moderne Industrie.
12. Verlauf der Ausstellung.
18. Anlagen. Rechnungsbericht. Personalien u.s. w.

Wir wünschen, dass dieses musterhafte Werk, welches in allen folkloristischen Kreisen
hohe Anerkennung verdient, bald in anderen Ländern Nachahmung finden möge.

Lissauer.

Hugo Hieronymus Hirsch. Die mechanische Bedeutung der Schienbein-
form. Mit besonderer Berücksichtigung der Platyknemie. Ein Beitrag
zur Begründung des Gesetzes der funktionellen Knochengestalt. Mit
einem Vorwort von Prof. Dr. Rudolf Virchow. Mit 24 in den Text

gedruckten Figuren und 3 lithographischen Tafeln. X und 130 S. 8vo.
Berlin, Julius Springer. 1895.

In dem ersten Theile dieser fleissigen Arbeit bemüht sich der Verfasser, de?
Nachweis zu führen, dass die Gestalt der Knochen und besonders des Schienbeins vo?
functionellen mechanischen Einflüssen unabhängig und nicht ein Product der mo
dellirenden Druckwirkung anliegender Weichtheile ist. Nach eingehenden Erorterunge?
über die Strebe-, Schub- und Biegungs-Beanspruchung des Schienbeins kommt der Verf
zu dem Ergebniss, dass der dreieckühnliche Querschnitt hier die grósste Festigkeit bietet
Die vollkommenere Ausprügung der typischen Schienbeinmerkmale fällt zeitlich zusamme?
mit dem Auftreten der mehr geregelten Beanspruchung. Die Platyknemie betrachtet er al
eine individuell erworbene Eigenschaft und nicht als eine Rasseneigenthümlichkeit, Ei?
platyknemisches Schienbein ist vor einem gewóhnlichen durch die gradweise verschiedent
Ausprägung einer gemeinsamen Eigenthümlichkeit der áusseren Form und einer solche?
der inneren Structur ausgezeichnet; in der einen Hinsicht nehmlich durch eine stärker®
Zunahme des relativen Werthes des Tiefendurchmessers nach den proportionale?
Theilen des Schaftes hin, in der anderen durch ein entsprechend gesteigertes Wachse?
der relativen Stärke des vorderen und des hinteren Abschnittes der Querschnittswandung-
Das platyknemische Schienbein ist mehr geeignet zum Gehen, Laufen und Springe?
und bei den Volksstämmen, wo man die Platyknemie in einer gewissen Häufigkeit findet
sind die leichteren Grade durch vermehrtes Gehen und Laufen, die hóheren aber durch
anhaltendes, anstrengendes Tanzen zu erklüren. Max Bartels.

Alcée Fortier D. Lt. Louisiana Folk-' Tales. In french dialect and
english translation. Boston and New York, Houghton, Mifflin &amp; Co^
London, David Nutt; Leipzig, Otto Harrassowitz. 1895. 199 Seiten. 8Y^

Diese von der Ameriean Folk-Lore Society als Volume II. ihrer Memoirs veróffentlicht?
Sammlung ist für Sprachforscher interessant durch die in reichlicher Zahl gegebenen
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